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M. Meinhardt u.a. (Hrsg.): Hofgeistlichkeit im Europa der Frühen Neuzeit

Den Geistlichen an den HÃ¶fen im frÃ¼hneuzeitlichen
Europa kam nicht nur eine bedeutende Rolle als per-
sÃ¶nliche Seelsorger ihrer hochadligen Herren, als de-
ren BeichtvÃ¤ter oder als Hofprediger zu, sie konnten
auch einen groÃen Einfluss auf die Politik der Landes-
herren und damit auf die Prozesse der Staatsbildung und
Konfessionalisierung ausÃ¼ben. Zu Recht widmet sich
daher eine der zentralen Fragen des vorliegenden Buches
dem âAktionsradius von Hofgeistlichen in der FrÃ¼hen
Neuzeit im Schnittfeld von Seelsorge, theologischen Dis-
kursen, Politikberatung und Herrschaftsgestaltungâ (S.Â
12).

Der Sammelband ist das Ergebnis eines inter-
nationalen ArbeitsgesprÃ¤ches, das an der Herzog-
August-Bibliothek in WolfenbÃ¼ttel im Herbst 2011
durchgefÃ¼hrt wurde. Es fand innerhalb des an der
Bibliothek angesiedelten Projektes âObrigkeitskri-
tik und FÃ¼rstenberatung: Die Oberhofprediger in
Braunschweig-WolfenbÃ¼ttel 1568â1714â statt, welches
in Kooperation mit dem interdisziplinÃ¤ren Institut fÃ¼r
Kulturgeschichte der FrÃ¼hen Neuzeit an der Univer-
sitÃ¤t OsnabrÃ¼ck durchgefÃ¼hrt wurde. Ãber die bis-

herigen ForschungsansÃ¤tze hinausgehend, werden in
dem Band neue Wege gegangen, indem die Vergleichs-
ebene besonders hervorgehoben wird. So wird nicht nur
die Rolle der protestantischen Hofprediger, sondern die
der Hofgeistlichkeit im interkonfessionellen Vergleich
zwischen der lutherischen, der katholischen und der re-
formierten Konfession untersucht. Zudem werden die
russisch-orthodoxen BeichtvÃ¤ter am Zarenhof in die
Untersuchungen einbezogen. Einige der BeitrÃ¤ge wur-
den Ã¼ber die VortrÃ¤ge auf der Tagung hinaus zu-
sÃ¤tzlich in den Sammelband aufgenommen. Sie stel-
len eine groÃe inhaltliche Bereicherung dar, da sie die
interkonfessionelle und europÃ¤ische Vergleichsebene
verstÃ¤rken. Diese BeitrÃ¤ge haben zum Beispiel die
BeichtvÃ¤ter der Habsburgerinnen und des spanischen
KÃ¶nigs, die katholischen Hofprediger oder die der an-
glikanischen Kirche zum Inhalt.

Unterteilt in sechs Rubriken, vereint der Band ins-
gesamt 24 BeitrÃ¤ge in deutscher und englischer Spra-
che. Die Autoren aus verschiedenen LÃ¤ndern Euro-
pas, den USA und Kanada sind Ã¼berwiegend Histo-
riker; vertreten sind aber auch Theologen, ein Germa-
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nist und ein Philosoph. In ihrem einleitenden Aufsatz
erÃ¶rtern Ulrike Gleixner und Siegrid Westphal die ver-
schiedenen ZugÃ¤nge, die fÃ¼r den Aufbau von Tagung
und Sammelband gewÃ¤hlt wurden, um die Vergleich-
barkeit der Forschungsergebnisse zu gewÃ¤hrleisten: So
geht es ihnen besonders um Fragen von NÃ¤he und
Distanz zum FÃ¼rsten und seiner Familie, zum Selbst-
verstÃ¤ndnis der Hofgeistlichen, zu ihrem Amt und ih-
ren Handlungsfeldern oder ihrer politischen Teilhabe.
Als Ã¼berraschende Hauptbefunde des Vergleichsmo-
dells benennen die Autorinnen, dass sich einerseits âdie
protestantischen Varianten nicht so stark vereinheitli-
chen lassen wie zunÃ¤chst gedachtâ und andererseits in-
terkonfessionell die âfunktionalen Unterschiede der Hof-
geistlichkeitâ (S.Â 12) weniger ausgeprÃ¤gt waren als an-
fangs vermutet. Der Einfluss und die Position des Hof-
geistlichen waren jedoch stets sehr stark von der Person
abhÃ¤ngig, die das Amt gerade innehatte. Der zweite ein-
leitende Aufsatz von Luise Schorn-SchÃ¼tte befasst sich
allgemein mit der Rolle lutherischer Hofprediger, aber
auch katholischer Hofgeistlicher im Europa des 16./17.
Jahrhunderts zwischen âHerrscherkritik und Seelsorgeâ
(S.Â 27).

In der ersten Rubrik sind vier AufsÃ¤tze vereint,
die sich mit den Verbindungen der Hofgeistlichen zu
âFÃ¼rst, FÃ¼rstin und Hofâ beschÃ¤ftigen. ZunÃ¤chst
untersucht Katrin Keller das VerhÃ¤ltnis der Habsburge-
rinnen zu ihren BeichtvÃ¤tern. Dabei stellt sie das Bei-
spiel der Erzherzogin Maria von InnerÃ¶sterreich und
ihrer TÃ¶chter in den Mittelpunkt ihrer Betrachtun-
gen. Unter anderem aufgrund der schlechten Quellen-
lage sind die Beziehungen der Hofgeistlichen zu den
FÃ¼rstinnen bislang wenig erforscht, so dass der Bei-
trag von Keller ein Desiderat fÃ¼llt. Mit den pietisti-
schen Hofpredigern Conrad BrÃ¶ske und Ludwig Chris-
toph Schefer und ihren Beziehungen zu den Wetterauer
Grafen am Beispiel der Residenzen Offenbach und Ber-
leburg befasst sich der Aufsatz von Douglas H. Shantz.
Es folgen BeitrÃ¤ge von Wolfgang SchÃ¶llkopf zu den
Hofpredigern in den Spannungsfeldern des Herzogtums
WÃ¼rttemberg im 17./18. Jahrhundert mit biografischen
Beispielen und Auswertungen von jeweils einer ausge-
wÃ¤hlten Predigt sowie von Stefanie Walther, die auf
die Rolle der Hofprediger in dynastischen Konflikten
anhand der FÃ¼rstentÃ¼mer Sachsen-Meiningen und
Sachsen-Jena eingeht. Walther legt unter anderem aus-
fÃ¼hrlich eine Auseinandersetzung dar, die sich auf-
grund der Heirat des Herzogs Bernhard von Sachsen-
Jena mit einer Calvinistin, der franzÃ¶sischen Prinzessin
Marie-Charlotte de la TrÃ©moÃ¯lle, an deren Wunsch

nach einem reformierten Prediger entzÃ¼ndete. Trotz
der ihr im Ehevertrag zugesicherten Religionsfreiheit
lehnten die ernestinischen HerzÃ¶ge das Ansinnen nicht
zuletzt aus Angst vor einer Beeinflussung des Hofes im
reformierten Sinne ab und gestatteten erst vier Jahrzehn-
te spÃ¤ter unter strikten Auflagen die Anwesenheit ei-
nes calvinistischen Predigers am Hof. Walther stellt ab-
schlieÃend fest, dass diese Bedenken âdie groÃe Bedeu-
tung und die WirkungsmÃ¶glichkeiten eines Hofpredi-
gers insgesamtâ (S.Â 122) aufzeigen.

Die zweite Rubrik des Bandes befasst sich mit
dem Thema âKarriere, Amt und SelbstverstÃ¤ndnisâ.
WÃ¤hrend Martin H. Jung die Karrierewege von
evangelischen Hofpredigern anhand der Territorien
Kursachsen und WÃ¼rttemberg vergleicht, geht Jo-
hannes Wischmeyer auf die reformierten Hofpredi-
ger in Brandenburg-PreuÃen im 17. Jahrhundert ein.
Wischmeyer legt die Aufgaben dieser zumeist von auÃen
ins Land berufenen AmtstrÃ¤ger dar und stellt fest,
dass sich die erste Generation der reformierten Hof-
prediger deutlich von den lutherischen Geistlichen im
Land unterschied und sich als eigene soziale Gruppe von
der mehrheitlich lutherisch gebliebenen Umgebung ab-
schloss. Jung hingegen hebt neben den Unterschieden
vor allem die Gemeinsamkeiten der lutherischen Hof-
prediger in den beiden untersuchten Territorien hervor,
wie die ab dem Ende des 16./Anfang des 17. Jahrhun-
derts festzustellende oft geringe MobilitÃ¤t der Hofpre-
diger, die nun zumeist Landeskinder waren, oder ihre
hohe akademische Bildung. Das Selbst- und Amtsvers-
tÃ¤ndnis lutherischer Hofprediger untersucht Wolfgang
Sommer anhand von Beispielen aus dem 16., 17. und 18.
Jahrhundert. Er behandelt Polykarp Leyser, Martin Geier
und Bernhard Walter Marperger und ihre Einflussnahme
Ã¼ber das Mittel der Predigt. Der Aufsatz von Leandro
MartÃ nez hat die BeichtvÃ¤ter der spanischen KÃ¶nige
zwischen 1474 und 1556 zum Inhalt. Er betont vor allem
die Bedeutung der Person des jeweiligen Beichtvaters,
von der es hauptsÃ¤chlich abhing, wie groÃ dessen Ein-
flussnahme innerhalb der Regierung sein konnte und wie
weit sich die Handlungsfelder des Geistlichen erstreck-
ten.

Die dritte Rubrik umfasst BeitrÃ¤ge zum Thema
âHerrschaftsbeteiligung: NÃ¤he und Distanzâ. Sie wird
erÃ¶ffnet durch den Beitrag von Gerrit DeutschlÃ¤nder,
der die Beziehungen des FÃ¼rstenerziehers und Rat-
gebers Georg Helt zu den anhaltischen FÃ¼rsten Ge-
org und Joachim untersucht. Helt wurde bislang in der
Forschung wenig Aufmerksamkeit zuteil, nicht zuletzt
aus dem Grund, dass von ihm keine eigenen Druck-
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schriften vorliegen. Ãberliefert sind jedoch etliche sei-
ner Briefe an die FÃ¼rsten. Seine Beziehung zu den an-
haltischen FÃ¼rsten war vor allem persÃ¶nlicher Natur,
was ihm eine groÃe EinflussmÃ¶glichkeit erÃ¶ffnete.
Die Hofgeistlichkeit der anglikanischen Kirche in der
Zeit Elisabeths I. behandelt der Beitrag von Lena Oe-
tzel. Sie legt einen besonderen Schwerpunkt auf die Hof-
predigten als Mittel der Einflussnahme und als einer
MÃ¶glichkeit, Kritik an der Politik und an der Person
Elisabeths zu Ã¼ben. Christian Deuper geht auf die Be-
ziehungen zwischen Herzog August dem JÃ¼ngeren von
Braunschweig-WolfenbÃ¼ttel und dem braunschweigi-
schen Hofprediger und Generalsuperintendenten Joa-
chim LÃ¼tkemann ein. Auch in Deupers Beitrag wird
der Auswertung einer Predigt grÃ¶Ãerer Raum ge-
widmet, und zwar der sogenannten Regentenpredigt
LÃ¼tkemanns, in der dieser durch das in seiner Zeit
auÃergewÃ¶hnliche Bild vom Herrscher als einem âRe-
gententierâ (S.Â 244) neben allgemein ausgesprochener
Herrscherkritik â ohne Bezug auf Herzog August â auch
Kritik am Krieg Ã¼bte. Die beiden letzten AufsÃ¤tze
in dieser Rubrik befassen sich mit der Rolle der Jesui-
ten am Hof und ihrer Einflussnahme auf die FÃ¼rsten.
WÃ¤hrend Ronnie Po-chia Hsia die Jesuiten an den
HÃ¶fen des 17. Jahrhunderts in Baiern und Frankreich
vergleicht, zieht Michael MÃ¼ller Parallelen zwischen
den jesuitischen BeichtvÃ¤tern an den HÃ¶fen in Frank-
reich und Kurmainz.

Die vierte Rubrik hat âKonflikt und Streitkulturâ
zum Inhalt. Sie vereint vier BeitrÃ¤ge zur lutherischen
Konfession. Matthias Meinhardt erÃ¶rtert die politi-
sche Einflussnahme des Hofpredigers Basilius Sattler
in Braunschweig-WolfenbÃ¼ttel und arbeitet beispiel-
haft heraus, dass Sattler nicht nur auf die theologi-
schen Belange des FÃ¼rstentums Einfluss nahm, son-
dern auch aktiv in politische Konflikte eingriff. Robert
von Friedeburg behandelt die Debatte um das Wider-
standsrecht im Luthertum, wÃ¤hrend Frank Grunert
die Rolle des Hofpredigers am dÃ¤nischen Hof Hector
Gottfried Masius untersucht. Alexandra Fausts Beitrag
fÃ¼hrt wiederum nach Braunschweig-WolfenbÃ¼ttel
zurÃ¼ck und behandelt eine Problematik, die auch an
anderen frÃ¼hneuzeitlichen FÃ¼rstenhÃ¶fen von Be-
deutung war: Sie legt die Position des lutherischen Hof-
predigers Eberhard Finen zur Konversion seines Lan-
desherrn zum Katholizismus dar. Von diesen vor allem
am Anfang des 18. Jahrhunderts zunehmenden Konfes-
sionswechseln protestantischer Landesherren waren die
Hofprediger allein aufgrund ihres Amtes in besonderem
MaÃe betroffen. Im Gegensatz zu diesem Befund wur-

den die Hofprediger in der Konversionsforschung bislang
kaum beachtet. Im Fall Braunschweig-WolfenbÃ¼ttels
Ã¤uÃerte der Hofprediger Finen âals geistlicher Mah-
ner und WÃ¤chterâ (S.Â 344) deutliche Kritik an der
Konversion Herzog Anton Ulrichs und bot sogar seinen
RÃ¼cktritt vom Amt an. Es zeigt sich hier jedoch wie-
derum auch die nicht zu unterschÃ¤tzende Bedeutung
der persÃ¶nlichen Komponente: Wohl nicht zuletzt auf-
grund seiner engen Bindungen zu Anton Ulrich und sei-
ner eigenen irenischen Haltung blieb Finen letztlich im
Amt.

Unter dem fÃ¼nften Thema âNetzwerk und Koali-
tionâ finden sich die AufsÃ¤tze von Alexander Schun-
ka zum Berliner Hofprediger Daniel Ernst Jablonski
und von Alexandr Lavrov, der die Seite der russisch-
orthodoxen Kirche beleuchtet und auf die BeichtvÃ¤ter
der russischen Zaren, Kaiser und Kaiserinnen im 17./18.
Jahrhundert eingeht. WÃ¤hrend Schunka vor allem die
weit Ã¼ber den engeren theologischen Bereich hin-
ausgehende europaweite VermittlertÃ¤tigkeit Jablonskis
im Zusammenhang der âprotestantischen Irenik in Eu-
ropa um 1700â (S.Â 363) in den Mittelpunkt seiner
AusfÃ¼hrungen stellt, um die groÃe Spannweite der
EinflussmÃ¶glichkeiten eines Hofpredigers aufzuzeigen,
befasst sich Lavrov mit der Position der BeichtvÃ¤ter
innerhalb des Landes und der russisch-orthodoxen Kir-
che und konstatiert dabei mehrere VerÃ¤nderungen ihrer
Stellung im Verlauf des 17./18. Jahrhunderts.

Die letzte Rubrik beinhaltet âSprache und mediale
Strategienâ. ZunÃ¤chst gehen zwei BeitrÃ¤ge auf re-
gionale Beispiele ein, so Philip Hahn auf die politische
Sprache in den Predigten der Hofprediger in sÃ¤chsisch-
thÃ¼ringischen Territorien, ein Aspekt, der bisher in
der Hofpredigerforschung nicht beachtet wurde. Eine
der Leitfragen des Beitrages ist es, ob sich ein charak-
teristischer âHofprediger-âJargonââ (S.Â 393) feststellen
lÃ¤sst, der die Geistlichen am Hof von denen in der Stadt
oder auf dem Land unterschied. Als Grundlage seines
Beitrages dienen Hahn 16 Predigten des kursÃ¤chsischen
Oberhofpredigers Matthias HoÃ« von HoÃ«negg, deren
Vokabular er mit dem anderer Hofprediger im Territori-
um und mit dem von Predigern in StÃ¤dten und auf dem
Land vergleicht. Es zeigten sich einige deutliche Unter-
schiede bei der Verwendung, Einordnung und auch Be-
wertung von Begriffen zwischen Hof- und Stadtpredi-
gern, die durch die unterschiedlichen Lebenswelten be-
dingt waren. Die Rolle der Hofgeistlichkeit in der pol-
nischen Monarchie, deren Stellung aufgrund der in der
neueren Forschung herausgearbeiteten SakralitÃ¤t des
polnischen KÃ¶nigtums eine Besondere war, themati-
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siert Damien Tricoire. Den Abschluss des Bandes bil-
det der Aufsatz von Franz M. Eybl, der vergleichend die
Rolle der katholischen Hofprediger in verschiedenen eu-
ropÃ¤ischen LÃ¤ndern skizziert.

Ein Personen- und ein Ortsregister runden den Band
ab. Der vorliegende Band liefert, nicht zuletzt aufgrund
des innovativen interkonfessionell vergleichenden An-

satzes und neuen Fragestellungen und Blickwinkeln, vie-
le wichtige Erkenntnisse zur Rolle der Hofgeistlichkeit
in verschiedenen Territorien des Reichs und in anderen
LÃ¤ndern Europas, etwa in Polen, Spanien, England oder
Frankreich. Es ist zu wÃ¼nschen, dass er breit rezipiert
wird und Anregungen gibt fÃ¼r weitere Spezialstudien
und vergleichende Arbeiten zum Thema.
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